
DIE ZEISTER BRÜDERGEMEINE DER WELT DES
NIEDERLANDISCHEN PROTESTANTISMUS DES

19 JAHRHUNDERTS'
Aart de Grroot, Zeıst

7)A Irue Commonwealth“
Im Sommer des Jahres 15 machte die schottische Lady Elizabeth Grant of
Rothiemurchus mıt ihren Eltern, Brüdern un Schwestern eine Reıise durch
Holland. Als sS1e 3() Jahre spater ihre Autobiographie schrieb, erinnerte S1e
sıch noch lebendig an den Besuch, den die Familie Zeıst abstattete. Es Wr

eın schönes Dorf, umgeben VOonNn Ackern und Wäldern, hatte eiıne Wırt-
schaft und jene merkwürdige herrnhutische Siedlung. Dıe Gruppe bewun-
derte ım „Missionshaus“ künstlich hergestelltes Spielzeug wIE eine aufeinem
Tisch aufgestellte Miniaturlandschaft. Sıe schreibt, dafß den beiden 5qua-
[CS die Gütergemeinschaft praktiziert wurde. Alles in allem War D, eın„
Commonwealth“, In der jedermann PTO Tag bestimmte Aufgaben ZUu erledi-
gCH hatte. Ihres Erachtens waren die Leute ıIn dieser Gemeinschaft jedoch
nıcht gerade glücklich. Jedenfalls, schreibt S1€, etfzten s1e keine
Mıene auf, S1e Wairen ‚vergnügt” („merely contented“), und u War alles
in allem eıne wen1g spannende, unnatürliche Sache (aD unınteresting, un-

natural whim“).'
Vor und nach Lady (Grant aben unzählige Reisende die herrnhutische

Sıedlung in Zeist besucht un davon erzählt. Die schottische Dame Wr

ziemlich kritisch. Aus den me1isten Reiseberichten, die WIr kennen, spricht
aber eine mıt Neugıer un Bewunderung gemischte Achtung. Schon 1m
18 Jahrhundert WarTeln der Brüder- un der Schwesternplatz, die Läden und
die Betriebe eıne Sehenswürdigkeit. Auch fürstliche Personen zeigten ihr

Vortrag gehalten auf der Jahresversammlung des ereins für Geschichte und
Gegenwartsfragen der Brüdergemeine in Zeist A Oktober 996 Die ollän-
dische Fassung Ist in erweiıterter Form erschienen In: De Zeister Broedergemeente
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Interesse; das Gemeindiarium erwähnt 7B Besuche VO Prinzen und
Prinzessinen VOIN Oranıen und SOBUar VO der Gemahlıin des Katisers Napo-
econ

Am Juli 814 Wr C der Zar aller Russen, Alexander l., der Zeıst miıt
seiner Präsenz beehrte. Er hatte Zeıt, im Kirchsaal einer Versammlung bei-
zuwohnen, in der eıne Kantate aufgeführt wurde, die für diese Gelegenheit
komponiert worden WT :

„Besingt dem Herrn ZU Ehren,
Miıt fröhlichem Mund.
Besingt in vollen Chören
Den heiligen Bund.
Daf{s Friede blüh’ der langempörten Erde,
Rief Gott Om immel: Alexander werde I®

Gewils wird dieses Lied den Kailser, der sıch berufen wulßste, ım postrevolu-
tionären Europa eiıne „Heilige Allianz“ stiften, zutiefst gerührt haben.‘

Besucher, die sıch nıcht 11UT 1ın einem Laden umschauten, sondern einen
Gottesdienst mitmachten, wurden oft VO der Einfalt der Liturgie und der
Schönheit des Gesangs beeindruckt. Auch davon gibt 05 Berichte. Der Name
Zeıst erhielt 1m protestantischen Holland einen besonderen Klang.

Auf Grund solcher Berichte, die ch soeben andeutete, kann man jedoch
schwerlich feststellen, welchen Platz die Brüdergemeine 1m kirchlichen und
theologischen Leben dieses L andes MNu wirklich ınne hatte Als ich mır da-
VO eın Bild zZzu machen versuchte, zeigte CS sıch schon bald, dafßs ich mich AIl

besten auf eıne bestimmte Periode beschränken müdßte, un ich wählte dazu
das Jahrhundert. Die heftige Bekämpfung selıtens der reformierten Kır-
che, wodurch ihre F xistenz gleich nach der Gründung VO Zeıst (1746) be
droht wurde, hat nachgelassen. ıe Brüdergemeine hat sich, auch dank der
1796 gesetzlich festgelegten Religionsfreiheit, einen eigenen Platz erworben.
och bewahrte S1e ihre Traditionen und wIies s1e alle Kennzeichen einer
altherrnhuter Siedlung auf, W1IeE die anderen, aus dem 18 Jahrhundert
stammenden Gemeinden Deutschlands, mıt denen sS$1e nıcht 1Ur organısato-
risch, sondern auch sprachlich CNS verbunden WAArT. Wır werden 1im folgen-
den die Zeister Brüdergemeine ın dreifacher Gestalt betrachten: als Mis-
sionsgemeinde, als eınen Ort der Begegnung und als Kirchlein den
Kırchen.

Meerdink, eıst 1817TI Inlijving MN bevrijding, Zeıst 1985 9-13, 110-1 13
Archiv der Brüdergemeine Zeiıst im Staatlichen Archiv der Provınz Utrecht, Utrecht
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Missionsgemeinde
Wıe in Deutschland und in der Schweiz durchzog Anfang des 19 Jahr-
hunderts eıne Erweckungsbewegung breite Teile der Kirchen Hollands. Sıie
Wr eine Reaktion auf den Rationalismus und die erstarrte Orthodoxie. In
den Niederlanden ATECN die JahreAder Höhepunkt des SOBC-
nannten Reveiıls. Dıiıe Reveilfreunde unterstutzten kräftig die innere un die
äaußere Missıon, die christliche Sozialarbeit, die christlichen Schulen USW.

|)iese Erweckungsbewegung WAar WIE bekannt überall in Europa der Brü-
dergemeine csechr verbunden. Am stärksten die missionarischen Aktivi-
taten der Brüder dıe Aufmerksamkeıiıt auf siıch. Reveilfreunde, meılstens
Mitglieder einer der reformierten Kirchen, fühlten sich miıt den Herrnhutern
eIns, enn P galt, das eıl in Christus ZUu bezeugen.”

Nıcolaas Beets, dessen Name als Schriftsteller und Dichter 1m BAnNzZCNM
Lande bekannt WT, sagte 08 ın eiıner Ansprache Missionsfest des Jahres
Ta „Gern schliefße ich miıch jeder Kırche A ın der r möglich ist, die
Gemeinschaft der Heıiligen praktizieren. Ich habe die Evangelische rü-

baıderschaft lıeb als eiıne Brüderschaft ın Christo
Die Herrnhuter VON Zeıst hatten 1m Jahr 793 ihre Missionsgesellschaft

gegründet. Dıe Gesellschaft War ZWaT nıcht sehr grofß, aber aktıv und wurde
bald eın Brennpunkt missionarıscher Aktivitäten. Es Wr die Gesell-
schaft dieser Art ın den Niederlanden. [)Das Missionsfest, das S1e VO Anfang

jedes Jahr ın Zeıst feierte, wurde VOon „Missionsfreunden“ aus dem Ban-
AC Lande besucht. Man kam übrigens nıcht NUur, VO den grofßen Taten
(ottes ZUu hören und u  z das Kkommen des Gottesreiches Zu beten, sondern
auch, ım Freıen geniefßen. Führende Persönlichkeiten AUS den Reveil-
kreisen wurden gebeten, eıne Predigt oder eine Ansprache Zu halten. Einer
VO ihnen, der gefeierte Dichter SnAC da Costa, Wr 1856 der Redner. Wıe
sehr 6 VO der Arbeit der herrnhuter Missionare beeindruckt WaT, spurt
ina  _ in einem seiner Gedichte, das den Titel „Herrnhut“ rag

daar IS cn VOOT Jie Zın rijk verbeiden,

Über die Erweckungsbewegung in den Niederlanden: Elisabeth Kluit, Het
protestantse veiıl ın NecderlandEI] daarburten RS863, Amsterda 70 Über
die Beziehungen nıt den Herrnhutern: Gäbler, “Enkele kenmerken an nhet
Europese CIM Amerikaanse reveil”. In Documentatieblad OOr de Nederlandse
kerkgeschiedenıs 1a 1800, Nr. Nov 3ff.
Nicolaas Beets, Des christens schuld 4an den heiden, nıeuwe ultgave, msterdam
1892), 1t



ecmM roeping den WCB des Konings bereiden.
In allerbinnenste des harten allereerst!
Zın komst 1S weikom slechts Waadr Zın genade heerscht.)
Vandaar dan welgemoed aar buiten uitgetreden!
kens Heilands 11AAaM CIM woord verkondigd beleden!
Gord, Christen, gord u! Ja, schiet ijzervleugels aan
OM1 11L WS Heeren stem, AAalr de einden gaan
der aarde
S3 Z1J ’r kroost an Zinzendorf ult Groenlands 1Jswoest1]n,
Naar 't heet (Gu1ana trekt zielen bevrijden,
ook däär, dan den claaf zın vrijheid tOe te wijden 66

In der etzten Verszeiıle besingt PF also, W1Ie die Missi:onare nach Grönland
un nach Guyana ausziehen, die klaven der Hoffnung auf Freiheit
versichern.

Mıiıt dieser dichterischen Aussage berührte [J)a Costa die heikle rage, ob
sich die herrnhuter 1$sıon ohl deutlich ST Sklavenemanzipation
bekannte. Die Reveilfreunde hatten diesbezüglich hre Bedenken und mach-
ten daraus kein ehl 856 hielt der schon erwähnte Pfarrer Beets eın be-
redtes Plädoyer für die Abschaffung der Sklaverei in den Kolonien in einer
Versammlung der niederländischen Abolitionisten. Darın hie{fs CS, daß, wWenn
die herrnhuter Missionare „die Elitetruppe der missionarischen Aktion A
siıch auch n1e die gesellschaftlichen Ordnungen kehrten, S1e doch Zzu

begreifen hätten, da{fß die Aufrechterhaltung dieses heillosen Systems der
Evangeliumsverkündigung schaden würde.‘

die Missionsfreunde, die der herrnhuter Arbeit in Surıinam verbunden
d  N, sich auch für die eigene Geschichte und die charakteristischen Merk-
male der Brüdergemeine interessierten, mu{f InNnan bezweifeln. Das Zustande-

Is. da Costa; Kompleete dichtwerken, hg. VO  “ Ir Hasebroek, Aufl Leiden 0.J.,
637
Nicolaas Beets, De bevrijding der slaven, Haarlem 1856, 26f. weıter über dieses
Thema: an der Linde, Het VISIOeEN '4n Herrnhut EN het apostolaat der
Moraviısche Broeders n Surmame, Paramarıibo 1956, 45-49; Zeefuik,
Herrnhutterzending CF Haagsche Maatschappij 828- 867 FBen hoofdstukude
geschiedenis Vanın zending e emancıpatıe In Surmame51Utrecht 1973,
33, 4 143, 174f.; Fifty Years Hater. Antısla VCTY, Capitalism andModernity IN
the Dutch Orbit, hg. VO Gert Oostindie, Leiden 1993, £%. 28-100, 57f.
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kommen des nationalen niederländischen Missionsfestes illustriert azu e1In1-
SCS

Der Zustrom der Besucher des Zeıister Missionsfestes wurde jedes Jahr
größer. Als 1862 der Kirchsaal klein Wal, alle Teilnehmer fassen,
und c5 ganz un Sar unmöglich WAaTr, mıiıt einer solchen Menschenmenge ın
einer ordentlichen Weıse das Liebesmahl feiern INa schätzte die ahl
auf 2000 WAar die rage unumgänglich geworden: Wiıe 1U weıter ? Es WAar

der Vorschlag eines reformierten Pfarrers mit Namen Sıiımon Buytendijk, das
nächste Jahr irgendwo hinzugehen, keine Raumprobleme geben
würde, nämli;ch in einen Weiler auf der Veluwe, Wolfheze. Hıer WTr die
Baronın Van Brakell bereit, die Missionsfreunde mıtten auf ihrem waldrei-
chen Gut, in der ähe der Rheinischen Eisenbahn, empfangen. Es wurde
ein großartiger Erfolg. Das nationale Missionsfest entwickelte sıch neben
dem Fest der Herrnhuter als eine eigene Urganısatıon, VO den
anderen Missionsgesellschaften 1m Lande In Zeıist atmete INan auf „Keın
Rummel mehr auf unseren Plätzen“, WIe Buytendijk 1in seinen Erinne-
rungen aufgezeichnet hat

Diıiese Geschichte ze1igt, da{s 65 in den Jahren VOT 1863 nıcht erster
Stelle die herrnhuter 1SS1ON WAar, die die Leute zusammenbrachte, sondern
die Missionsliebe überhaupt. Die Brüder übrigens nıe auf einen etwal-
SCH Vorteil für hre eigene Kıirche bedacht. Wıe den Freunden kam
auch den Herrnhutern das kirchliche Selbstbewußtsein zweıter Stel-
le, ganz 1im Sınne Zinzendorfs.

Ort der Begegnung
Deutlicher als 1im missionarischen Betriebh kommt die Brüdergemeine selbst
1Ns Bild, wenn WIr uns vergegenwärtigen, WIE Zusterplein und Broederplein
für Christen aus mancherlei Land und Kirche Zu Ort der Begegnung
geworden sind. Wiıe Zinzendorfs Programm VO Anfang a eıne
ökumenische Dımension hatte, hatte 1m vorigen Jahrhundert das

V  Ö  X Enklaar, Kom Ver ED help ons! T’waalt opstellen vVer de Nederlandsezending
In de negentiende CCUW, ‘s-Gravenhage (1981) „Het Zeister Zendingsfeest“,
145{£.; Buytendijk, Bladen uIt mın levensboek, Nijkerk 194 1 270f.



herrnhutische Zeıst eine respektierte Funktion 1im zwischenkirchlichen
Betrieb.” An drei Beispielen läfßt sıch das zeigen.

Auf indirektem Wege War die Brüdergemeine Zeıst bei der Urganısatıon
der Herrnhuter Predigerkonferenz beteiligt. Von 0—-18 wurden, WIE
bekannt, ın Herrnhut Versammlungen für Prediger Aaus der Brüdergemeine
un 4us$s den Landeskirchen veranstaltet, Uum die aktuellen pastoralen Fragen

diskutieren. “ Wer nıcht persönlich anwesend se1ın konnte, konnte siıch
schriftlich beteiligen. Auch miıt Pastoren aus anderen Ländern entstanden
Beziehungen. Nachdem sıch auch Pfarrer A4us den Niederlanden gemeldet
hatten, erhielt die Brüdergemeine Zeıst die Funktion einer Verbindungs-
statıon, Briefe übersetzt un weitergeleitet wurden. Im Zeiıster Archiv ist
eın großer Teil dieser Korrespondenz zwischen nıederländischen Pastoren
un Herrnhut aufbewahrt; s$1e ermöglicht uns einen Einblick in die damalige
kirchliche un geistige Lage uUunsres Landes.''

Dıe Zeıster Konferenz deutscher evangelischer Pfarrer ın den Nieder-
landen, die seit 18560 etwa eın halbes Jahrhundert exıstiert hat, ist eın
anderes Beispiel, WI1Ie die Brüdergemeine als Treffpunkt funktioniert hat
Pfarrer 4UuSs den deutschsprachigen protestantischen Gemeinden ın den
Niederlanden trafen siıch zweimal jährlich, anfangs immer A einem anderen
Ort, bald aber MNUuUr ın Zeist un Zu lud Inan niederländische Kollegen
den agungen ein. Verstärkung des Deutschtums War mıiıt eın Zie I2

ıne wichtige Inıtiative wurde 1864 nte  me als sich die Konfe-
[CNZ entschlof, einen Evangelisten für die Betreuung der „Hollandgänger“

berufen. Hollandgänger Wr die Bezeichnung der deutschen Gastarbeiter,
die alhährlich 1Im Sommer herüberkamen, Landarbeit eisten oder
auch im Moor arbeiten. ' Die Zeister Konferenz nahm die finan-

Lütjeharms, Het philadelphisch-oecumenisch TEVEN der Hernhutters INn de
Nederlanden IN de achttiende CCUW, Zeist 1935 217

10 Helmut Reichel, „Die Anfänge der Herrnhuter Predigerkonferenz”. In Unitas
Fratrum, (1985) d  2

11 Lütjeharms, K, Z73% art de Groot, „De FEUWSE jaren van Albert
Goedkoop, 1803-18 Pastoraat in missıionNaAaIr perspectief”. In Rond de kerk In
Zeeland, hg VO  _ Wıggers (u.a.), 1997 248f

12 Protokolle der Zeister Konferenz Deutscher Evangelischer Prediger ın den
Niederlanden 1-1R.A Arch E.B. Zeıst, P.A.ILR.17.16

13 Über die „Hollandgänger“ Talazko, “Die kirchliche Betreuung der deut-
schen Hollandgänger im Jahrhundert”, In Pietismus und Reveil. Retferate der
internationalen l agung 197/4, hg. VO  —_ Va  —_ den Berg und FL an Dooren,



zielle Verantwortung auf sich Aus den erhalten gebliebenen Protokollen
zeigt sich deutlich, da{fß das Interesse diesen Versammlungen Um die
Jahrhundertwende abnahm und, LTE WIr SAsch, WI1e eine Nachtkerze AUS$S-

g1ing, der auf Deutsch: wWw1Ie das Hornberger Schießen.
Als eiıne herzliche Gastgeberin trat 1m Jahr 1872 die Zeıster Brüder-

gemeıne für die deutsch-niederländische Pfarrkonferenz auf. Diese Kon-
ferenz Wr 1868 als eiıne Ose Verbindung VO Pfarrern un Theologen
anläßlich der 300-Jahr-Feier des sogenannten Weseler Konvents errichtet
worden. 1872 wurde S$1e Zu vierten Mal organısiert. Die Versammlungen
wurden und 25 September abwechselnd in der Zeister reformierten
Dorfkirche und 1im grofßen Saal der Brüdergemeine abgehalten. Es wurden
unterschiedliche Themen, me1listens aus historischer Sıcht, diskutiert, aber
nıcht hne die aktuelle kirchliche Lage berücksichtigen. Die freundliche
Atmosphäre des gegenseıtigen Verständnisses wurde jedoch jäh zerstöOrt, als
der bekannte Führer des konservativen Flügels in der Reformierten Kirche,
Abraham Kuyper, sich über die seiner Meınung nach ernstzunehmende Zu-
rücksetzung der Orthodoxen in seiner Kırche beschwerte. Kuyper Wr eın
wortgewaltiger Redner. Auf seine Worte hın entstand eın heftiger Tumult,
enn Ss1e trafen die Achillesferse im Bestreben dieser Theologen, die er-
einander weniger einheitlich dachten, als s$1e CS bei ihrer festlichen Gelegen-
heit wahrhaben wollten.!*

Kirchlein den Kirchen

Wıe WIr schon bemerkt haben, Wr die breite Missionsliebe, die dem Herrn-
huter Missionswerk entgegengebracht wurde, nıcht identisch miıt einem
echten Interesse der Brüdergemeine selbst. Ich kann mır denken, daß die
Teilnehmer einer ökumenischen Begegnung 1im Zeister Kirchsaal sich
auch nıcht immer die Herkunft und die Ideale der Brüder vergegenwärtig-
ten Wiıe dachte INa im vorıgen Jahrhundert 1U wirklich über Zinzendorf
und seine geıistigen Nachkommen? Die freundlichen Lobreden auf die
Herrnhuter 1ssıon besagen wenig über die Gesinnung, die INan der Brüder-
gemeıne als Kirche brachte.

Leiden 198 324-34)
Über die Deutsch-Niederländische Predigerkonferenz VOoO R7 S. Rullmann,
Kuyper-Bibliografie, 5 ’s—Gravenhage 923 162- 66
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Fın Freund der Brüdergemeine und ihrer 1ss1ıon WAar der bekannte
Theologieprofessor Jodocus Heringa in Utrecht. Schon als Junger Pfarrer in
Vlissingen schlofs sıch einem Freundeskreis d in dem Herrnhuter Miıs-
sionsberichte gelesen wurden, un ın Utrecht, er seit 1794 lehrte, setzte
CT das fort, indem er als Professor ın Zzwel Kreisen, nämlich für Stu-
denten un für Damen, die Berichte las und besprach. Er War auch, der
Bruder Richter, den damaligen Prediger der Brüdergemeine; ermutigte, Miıs-
sionsmitteilungen ın niederländischer Sprache drucken lassen, Was 1798
tatsächlich das Mal geschah. ” Das Wr der Anfang des Zeıster Miıs-
sionsblattes, das ın den Niederlanden das in seiner Art WAar. Was hielt
Heringa VO der Brüdergemeine als Kırche?

Heringa hat seın dogmatisches System nı1e veröffentlicht. In seinem ach-
lafß befindet sich aber eın Manuskript VO 768 Seiten: „Theologia christia-

Es 1st der Stoff seiner Vorlesungen über Jahre hindurch. In der
ekklesiologischen Abteilung dieser Dogmatik A einer bestimmten
Stelle auch Zinzendorf. Was CI hier über ihn aussagt, hätte Inan VO diesem
Freund der Herrnhuter nıcht Er reiht Zinzendorf die Separa-
tisten ein, solche, die WIE Sagt vie] r1goros die konfessio-
nellen Wahrheiten und das christliche Ethos handhaben wollten und darauf,
ın ihren Erwartungen durch die Praxıs enttäuscht, sich der kirchlichen Ge-
meinschaft eNTzZOgen, W1Ie Eremiten, Mönche, Anabaptisten: Das se1 nıcht die
richtige Nachfolge Christi. ®

(Ganz anders urteilte etwa in derselben Zeıt se1ın Kollege in Groningen,
Annaeus Ypey. Er ist der Autor einer vielbändigen Kirchengeschichte des
TJahrhunderts. Nachdem Ypey im Band lobend die Herrnhuter 1SS10N
beschrieben hatte, wıdmete er ın Band (erschienen 1808 fast 170 Seiten
einem „historischen Bericht der Kirche der Evangelischen Brüder“. FEiner
damals gängıgen Theorie gemälß, leitet die Herkunft dieser Kirche VO

Waldensern, Wiclefiten und Hussıten ab und schreibt ann zZzu Schlufß WI1IE
folgt
a da{s diese Brüderschaft eigentlich keine CUu«cC Sekte sel, sondern der ehrwür-
dige Überrest der ältesten Zeugen der Wahrheit, die die Lehre des Evangeliums

Brief VO Jod Heringa Ezn Vom R.A. Arch E.B Zeist,
AHR2B)2ah3 art de Groot, “De eerste Zeister zendingsbladen” In
Documentatieblad (010)8 de Nederlandse kerkgeschiedenis 'n de negentiende
CCUW, Nr. (1987),
Jod Heringa Ezn., „Theologia christiana“, 610 (Ms R.A Fam Arch Heringa,
Nr. 101)
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unversehrt bewahrt, die Macht der Finsternis verteidigt, miıt grofßen Opfern
VO  —_ (Gut und Blut gehandhabt nd die Jahrhunderte hindurch ihrer Nachkom:-
menschaft übertragen haben An iıhrer im verborgenen brennenden Fackel ent-
zündeten NSCIC Reformatoren 1m 16 Jahrhundert das Öffentliche Licht, das
jetzt mit seinem Gilanz schön bestrahlt.“

In der Sıcht VO Ypey ist die Brüdergemeine also „die alte Mutterkirche,
OTaus die BANZC protestantische Christenheit hervorgegangen Ist  s Dabe!:
ist Ypey die Brüdergemeine deshalb sympatisch, weiıl in ihr eıne strengere
Disziplin herrscht, anders, als in der reformierten Volkskirche der Nıe-
derlande seiner Zeit. ”®

Heringa und Ypey stellen also Anfang des Jahrhunderts ZwWe!l VO

einander unterschiedliche Anschauungen über die Brüdergemeine dar. Wenn
INan mıt Heringa und nıt den Missionsfreunden Herrnhuts Missıo0ns-
arbeit betonte, konnte INnan eventuell die merkwürdige Gemeinschaft A
Zeister Brüder- und Schwesternplatz akzeptieren, aber INnan redete doch
lieber über die Verbundenheit ım Herrn Christus, als sıch vertiefen in das
Phänomen „Brüdergemeine“ sıch. Um bemerkenswerter 1st aber die
Beachtung der Eıgenart der Brüdergemeine, die WITr ım Gefolge VO Ypey
hier un da in der Literatur finden.

So hatten in Groningen einıge führende Theologieprofessoren der näch-
sten Generatıion SCNAUC Kenntnisse der herrnhutischen liturgischen PraxXıs;
die S1E sehr rühmten. ‘” Diese Würdigung wurde hineingetragen ın die SOBC-
nannte Groninger Richtung, die uUum die Miıtte des Jahrhunderts die führende
Richtung in der Reformierten Kirche wurde. In ihrer Mıtte entstand die

wissenschaftliche Monographie über die Geschichte und die Fın-
richtung der Evangelischen Brüdergemeine in niederländischer Sprache. Ich
meılne das Buch VO 1E Witkop, einem Pfarrer iın der Proviınz Groningen

erschienen).““ Anders als ecs bei Ypey der Fall WAarT, gefiel ıhm die

Ypey, Geschiedenis Vl de kristelirke kerk IMNn de achttiende9[ Utrecht
1808, 1922

18 Ypey, 4O 1 714
19 Hofstede de Groot, Pareau,; Encyclopaedia theologi christianı, In

scholarum S1LAaTrum breviter delineata, Aufl Gron 1844, 111, 103
Vergl VreC; De Groninger godgeleerden. De OOTSPTONSCH N de eersteperiode
an hun optreden, Kampen 1984, 209,

Witkop, De Evangelische Broeder-Gemeente der Hernhutters 1n OOTSPFONS,
2ard CI] werkıing beschouwd, Groningen 184



Herrnhuter Disziplin gar nıcht urteilte über die Herrnhuter Tradi-
tiıon und 1ssıon äAufßerst DOSICIV

Womöglich noch posıtıver schrieb den 700er Jahren Cin anderer Autor
über Zeıst Am 13 September IW machte der Utrechter Professor
Quack der Zeister Brüdergemeine Besuch Er dozierte Jura un Wr
schon SCITt Jahren MIT umfangreichen Studium der Geschichte des
Sozialismus beschäftigt. Nun wollte siıch gründlich nach den sozialen Ver-
hältnissen bei den Herrnhutern erkundigen. ber Zinzendorfs Ideen bezüg-
iıch Arbeit, Geschlecht, Erziehung us  z hatte er schon CiMN ausreichendes
Quellenstudium getrieben Jetzt wollte e sıch MIt CISCNCNHN ugen C1IiNC herrn-
huter Niederlassung ansehen Als Zeıst über die beiden Squares umher-
21Ng, mi1t den Brüdern und Schwestern 1158 Gespräch kam un zuletzt
Kirchsaal die Gemeine Gebet und Gesang vereint sah wurde e begei-

ach Utrecht zurückgekehrt schrieb Eindrücke gleich nieder
„Wiıe da alles Frieden! ort 1sSt endlich Ruhe, vollkommene Ruhe Ort
nıcht mehr 1INe den Neid aufweckende Ungleichheit VO tan un Rang ort
IST Stille Man weils das Schöne der Natur, das Grün der Linden, den Gesang der
Vögel den Duft der Blumen schätzen Hört! räumen wır ? Da rauscht dem
Kirchsaal hinaus ISt abends sieben das abwechselnde Singen der Brüder
und Schwestern uns Es WAar das Lied Herrnhut Du Winkel‘
Quack die Prinzıpien Zinzendorfs, die DOSIC1LV wertete, Nu auch für

die moderne Zeıt brauchbar achtete, bleibt unerwähnt
Es führt WEeIT hier all JeENC Stellen aus der damaligen Literatur be-

sprechen, die die Herrnhuter erwähnen Die Aufmerksamkeit galt übrigens
fast der 1sSsıon der Brüdergemeine In dieser Hinsicht widerspiegeln
die Veröffentlichungen die Wirklichkeit Zeıst ZOß Besucher VO fern und
nah aber die Brüdergemeine War NIC sechr gro(fß etwa 200 Mitglieder Aus
anderen Kirchen fanden, anders als 18 Jahrhundert NUur WCNISEC den
Weg ZUr Brüdergemeine Nur WECNISC wulsten ihr reiches liturgisches
Leben und hre Glaubensschätze

Wıe manche Brüdergemeine hatte auch Zeıst VOTISCH Jahrhundert
mehr oder WCNISCI ockeren Freundeskreis, der sich nıcht 1Ur der

1ssıon IMIt den Brüdern verbunden wulste sondern aus Liebe Zu
Heiland der Sprache VO Herrnhut die Herzensreligion erleben möchte
Im Archiv inden sich die Zeugnisse
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„Wiewohl stiımmt, dafß inan im Verkehr miıt dem Heiland alles eiden kann, ist
doch zwischen denen, die auf demselben Boden stehen nd in Blut und Wunden
ihr Alles inden, iıne CNSCIC Beziehung.“

Das sind einıge Zeilen aus$s dem Brief, den 1820 die Wıtwe des reformierten
Pfarrers Masmann in Utrecht A Bruder Renatus Früauf in Zeıst schrieb.
Vor etwa 3() Jahren hatte s1e die Brüdergemeine gleichsam „entdeckt“. Da
fühlte s1e sich heimisch. Aber 605 wurde ihr nıcht leicht gemacht, AUS dem
Utrechter reformierten Pfarrhaus nach der Zeıster Brüdergemeine Zzu gehen.
Die Verbindung Wr die Jahre hindurch dennoch geblieben.““

Die Verbundenheit mıt Zeıst, mıt Herrnhut, Wr auch da, die Losun-
SCH gelesen wurden. Während des ganzen Jahrhunderts WL nıcht NUur

bei der Zeister Brüdergemeine, die Ja deutschsprachig Wäl, sondern auch bei
den niederländischen Freunden die deutsche Ausgabe 1im Gebrauch. ine
niederländische Übersetzung hätte sich wahrscheinlich auch nıcht gelohnt.
In den Niederlanden War das Angebot VO biblischen Erbauungsbüchlein,
Kalendern USW. schon immer ziemlich reich BEWESCNH. rst 1ım Jahrhun-
dert, als auch niederländische Übersetzungen der Losungen angefertigt W
den, entstand die Gewohnheit, Mitgliedern der königlichen Familie eın Q
sungsbüchlein anzubieten. Als der deutsche Kaiser in Doorn wohnte, wurden
jedes Jahr auch ihm die (deutschen) Losungen VO Zeıst AUS zugesandt. Im
Archiv werden etliche Brieftelegramme aufbewahrt, die den kaiserlichen
ank bekunden.“

Direkte Beziehungen miıt anderen protestantischen Kirchen gab ecsS wen1-
SC Eingeschüchtert durch die starken Angriffe alles, Was herrnhutisch
WAar, ging die Brüdergemeine 1im Jahrhundert, als die Polemik fast völlig
nachgelassen hatte, ın der Stille ihren Weg iıne Bedrohung für andere Kır-
chen WAar S1e schon längst nıcht mehr. Wenn ecs mıt den Zeıister Reformierten
Probleme gab, dann wurde doch immer eine Lösung gefunden. Von einem
theologischen FEinflu{(ß WAar freilich gal keine Rede

Brief VO Masman-Uden an Richter 12.18ZU. R.A. Arch FB Zeist,
P.A ITI KTFA Vergl Van der Linde, “Fıne holländische Pfarrfrau
begegnet der Brüdergemeine. Briefe on Jacobina Masman-Uden 6-17
18207 In Unitas Fratrum, 198 1) LA

23 R.A Arch E.B Zeıst, Nr. 1129 Vergl Friedrich Wilhelm Kantzenbach,
“Der Gebrauch der Täglichen Losungen nd Lehrtexte der Brüdergemeine durch
alser Wilhelm Il 1Im Exil Doorn 940/41.” In Zeitschrift für Religions- und
Geistesgeschichte, 1989) T



Einmal hat die Zeister Brüdergemeine Modell gestanden, als CS galt, eıne
NeUEC Gemeindestruktur aufzubauen, nämlich in Ermelo (Veluwe). 1er Wr

1860 der reformierte Pfarrer Wıtteveen unvorschriftsmäßigen
Verhaltens ın einıgen lokalen Konflikten seines Amtes enthoben worden.
Mıiıt seinen Getreuen iıldete 1: eiıne eigene, selbständige Gemeinde. Wıtte-
veen War einer jener eigensinnNıgen Reveilfiguren, W1ıeE C555 S1IE ımmer ıin FEFrwek-
kungsbewegungen gibt Sein Leben hatte der Missionsarbeit gewidmet,
wofür er auch seiıne Gemeinde Zu begeistern wußte. Fr nannte S1e „Miıs-
sionsgemeinde“ und richtete sich bezüglich ihrer Einrichtung nach der Brüi-
dergemeine. So wurde der Kirchsaal SadnNZ 1m Herrnhuter Stil gebaut. Es ent-
stand aber keinerlei Verbindung zwischen Ermelo und Zeist Heutzutage ISst
die Witteveensche Kırche ın den Verband der Reformierten Kirche zurück-
gekehrt.“

„Einfache Hüttenbewohner“
Meın etztes Ziıtat entnehme ich einem Brief des bekannten Pıioniers der
nıederländischen Inneren Missıon, Otto Gerhard Heldring. Fr hatte immer
Beziehungen Zzu den evangelischen Kirchen Deutschlands gepflegt.
Wichern Wr 3 befreundet. In Holland reichte Heldrings Einflufs sehr weIıt.
1857 besuchte er einmal Herrnhut. Seinem Freund, dem Brüdergemeinpfar-
Fr Kleinschmidt 1n Zeıst, schrieb 6r nach Rückkehr über seıne Erfahrungen.
Wiewohl die Etymologie nıcht stiımmt, ist seine Bemerkung über den Namen
Herrnhut doch eın liebliches Kompliment, das ich e SCTIN hier zum Ab-
schlufß zıtieren möchte in Heldrings deutschem Wortlaut:

„Dafs die Herrnhütter in ihre Art eigentlich 1Ur einfache Hüttenbewohner SCyYN
können, werden Sie, meın Freund, mır zugeben können. nsere Wohnung Ist
dort oben. Dahıin! Heifßt es.  06

Adriaan de Groot, Hermanıus Wlem Wıitteveen C] ZIM Zendigsgemeente
Ermelo, Nijkerk 1984, X9- 55

z Brief Ol Heldring $ Juli 1857?) a Kleinschmidt, R.A Arch E.B.
Zeist, Nr. 1128

73



art de Groot, The Zeıst Moravıan Congregation in the World of
Nineteenth-Century Dutch Protestantism
The posıtion of the Moravıan Church in nineteenth-century Dutch
Protestanti:sm 15 described, focusing on the Zeıst Moravıan Congregatıion.
Friends of the ‘Reveıl” the broadly-based Protestant revival of
the beginning of the nıneteenth9appreciated above all the Moravıan
Church’s M1ISISONAFrY actıvıity. Although the church hall in Zeist served AS

ecumenical meeting point for varıety of Protestants, the Dutch WeIC not

greatly interested ın the Moravıan Church A church. Only rarely W 15

interest cshown in the nature of the Moravıan Church, and only few
members of other churches ftound their WaY the Moravıan church OT

knew of 1ts rich lıturgical lıfe and the treasures of iIfs taıth


